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ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS

zu dem Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten zur Fruchterzeugung (Neufassung)
(KOM(2007)0031 – C6-0093/2007 – 2007/0014(CNS))

(Verfahren der Konsultation)

Das Europäische Parlament,

– in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an den Rat (KOM (2007)0031),

– gestützt auf Artikel 37 des EG-Vertrags, gemäß dem es vom Rat konsultiert wurde 
(C6-0093/2007),

– gestützt auf die Interinstitutionelle Vereinbarung vom 28. November 2001 über die 
systematische Neufassung von Rechtsakten1,

– gestützt auf Artikel 51 und Artikel 80a seiner Geschäftsordnung,

– in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 
und der befürwortenden Stellungnahme des Rechtsausschusses (A6-0480/2007),

1. billigt den Vorschlag der Kommission in der geänderten Fassung;

2. fordert die Kommission auf, ihren Vorschlag gemäß Artikel 250 Absatz 2 des 
EG-Vertrags entsprechend zu ändern;

3. fordert den Rat auf, es zu unterrichten, falls er beabsichtigt, von dem vom Parlament 
gebilligten Text abzuweichen;

4. fordert den Rat auf, es erneut zu konsultieren, falls er beabsichtigt, den Vorschlag der 
Kommission entscheidend zu ändern;

5. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der 
Kommission zu übermitteln.

Vorschlag der Kommission Änderungen des Parlaments

Änderungsantrag 1
Erwägung 6

(6) Es sollen Gemeinschaftsvorschriften 
für diejenigen Gattungen und Arten von 

(6) Es sollen Gemeinschaftsvorschriften 
für diejenigen Gattungen und Arten von 

1 ABl. C 77 vom 28.3.2002, S. 1.
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Pflanzen von Obstarten festgelegt werden, 
welche eine besondere wirtschaftliche 
Bedeutung für die Gemeinschaft haben, 
und es soll ein Gemeinschaftsverfahren 
vorgesehen werden, mit dem nachträglich 
weitere Obstpflanzenarten und -gattungen 
in die Liste der unter diese Richtlinie 
fallenden Gattungen und Arten 
aufgenommen werden können. In dieser 
Liste sollten solche Gattungen und Arten 
aufgeführt werden, die in den 
Mitgliedstaaten in großem Umfang 
angebaut werden und für deren 
Vermehrungsmaterial ein bedeutender 
Markt in mehr als einem Mitgliedstaat 
existiert.

Pflanzen von Obstarten festgelegt werden, 
welche eine besondere wirtschaftliche 
Bedeutung für die Gemeinschaft haben, 
und es soll ein Gemeinschaftsverfahren 
vorgesehen werden, mit dem nachträglich 
weitere Obstpflanzenarten und -gattungen 
in die Liste der unter diese Richtlinie 
fallenden Gattungen und Arten 
aufgenommen werden können. In dieser 
Liste sollten solche Gattungen und Arten 
aufgeführt werden, die in den 
Mitgliedstaaten in großem Umfang 
angebaut werden und für deren 
Vermehrungsmaterial ein bedeutender 
Markt existiert.

Begründung

Die Liste dieser Richtlinie muss alle Gattungen und Arten umfassen, an denen ein Interesse 
für den Handel besteht. Wenn lediglich Gattungen und Arten aufgelistet werden,  für die  in 
mehr als einem Mitgliedstaat ein bedeutender Markt existiert, so wird die Effizienz der 
Richtlinie beeinträchtigt.

Änderungsantrag 2
Erwägung 11

(11) Genetisch veränderte Pflanzen von 
Obstarten sollten nicht in das Verzeichnis 
aufgenommen werden, sofern nicht alle 
geeigneten Maßnahmen getroffen wurden, 
jegliches Risiko für die menschliche 
Gesundheit und die Umwelt 
auszuschließen, wie in der Richtlinie 
2001/18/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 12. März 2001 über die 
absichtliche Freisetzung genetisch 
veränderter Organismen in die Umwelt  
und in der Verordnung (EG) Nr. 1829/2003 
des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 22. September 2003 über 
genetisch veränderte Lebensmittel und 
Futtermittel  vorgesehen.

(11) Genetisch veränderte Pflanzen von 
Obstarten sollten nicht in das Verzeichnis 
aufgenommen werden, außer wenn sie als 
Unterlagen für Edelreiser der 
gewünschten Sorten dienen, und wenn 
alle geeigneten Maßnahmen getroffen 
wurden, jegliches Risiko für die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt 
auszuschließen, wie in der Richtlinie 
2001/18/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 12. März 2001 über die 
absichtliche Freisetzung genetisch 
veränderter Organismen in die Umwelt  
und in der Verordnung (EG) Nr. 1829/2003 
des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 22. September 2003 über 
genetisch veränderte Lebensmittel und 
Futtermittel  vorgesehen. In diesem Fall ist 
der Zweck der genetischen Veränderung 
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anzugeben.

Begründung

Der wissenschaftliche Fortschritt darf nicht stillstehen, insbesondere im Hinblick auf die 
Entdeckung von gegenüber Krankheitserregern weniger anfälligen Unterlagen, die dann eine 
verringerte Nutzung von Pflanzenschutzmitteln ermöglichen könnten. Dabei müssen wir uns 
aber streng auf Material beschränken, das als Unterlage für verschiedene Sorten bestimmt 
ist, und dürfen diese Verfahren nicht für die Obsterzeugung nutzen, um die unkontrollierte 
Freisetzung genetisch veränderter Organismen in die Umwelt zu vermeiden.

Das Inverkehrbringen von genetisch verändertem Vermehrungsmaterial von Obstarten darf 
nur erlaubt werden, wenn der Zweck der genetischen Veränderung hinreichend gerechtfertigt 
ist.

Änderungsantrag 3
Erwägung 14

(14) Es ist in erster Linie Aufgabe der 
Lieferanten von Vermehrungsmaterial und 
Pflanzen von Obstarten, sicherzustellen, 
daß ihre Erzeugnisse den Bedingungen 
dieser Richtlinie genügen. Die Rolle der 
Versorger und die für sie geltenden 
Bedingungen sollten definiert werden. 
Versorger sollten amtlich registriert 
werden, damit ein transparentes, 
ökonomisch tragfähiges 
Zertifizierungsverfahren für 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten geschaffen wird.

(14) Es ist in erster Linie Aufgabe der 
Lieferanten von Vermehrungsmaterial und 
Pflanzen von Obstarten, sicherzustellen, 
daß ihre Erzeugnisse den Bedingungen 
dieser Richtlinie genügen. Die Rolle der 
Versorger und die für sie geltenden 
Bedingungen sollten definiert werden. 
Versorger sollten in ein amtliches Register 
eingetragen werden, damit ein 
transparentes, ökonomisch tragfähiges 
Zertifizierungsverfahren für 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten geschaffen wird.

Begründung

Die Eintragung der Versorger in ein amtliches Register, das den interessierten Kreisen zur 
Verfügung steht, gewährleistet die Glaubwürdigkeit und Transparenz des Systems.

Änderungsantrag 4
Erwägung 15

(15) Versorger, die Pflanzen von 
Obstarten oder Vermehrungsmaterial nur 
an Personen vermarkten, die Pflanzen 
von Obstarten oder Vermehrungsmaterial 
nicht berufsmäßig erzeugen oder 

entfällt
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verkaufen, sollten von der 
Registrierungspflicht befreit werden.

Begründung

Die Kosten für die Eintragung der Versorger in ein amtliches Register stellen keine 
wesentliche Mehrbelastung dar. Hingegen wird die Kontrolle so vereinfacht, dass festgestellt 
werden kann, ob das in Verkehr gebrachte Vermehrungsmaterial an berufsmäßige Erzeuger 
vermarktet wird oder nicht. Gleichzeitig wird die Transparenz des Systems gewährleistet.

Änderungsantrag 5
Erwägung 15 a (neu)

 (15a) Versorger, die 
Vermehrungsmaterial oder Pflanzen von 
Obstarten in Verkehr bringen, müssen  
eine Spezialisierung in diesem Bereich 
aufweisen.

Begründung

Versorger, die Vermehrungsmaterial oder Pflanzen von Obstarten in Verkehr bringen, 
müssen eine Spezialisierung in diesem Bereich haben.

Änderungsantrag 6
Erwägung 16 a (neu)

 (16a) Außerdem kann ein Erzeuger nur 
Gemeinschaftsbeihilfen für die 
Einrichtung einer Obstbauanlage 
erhalten,  wenn das von ihm verwendete 
Vermehrungsmaterial von amtlich 
registrierten Versorgern stammt.

Begründung

Wenn für die Einrichtung einer Obstbauanlage ein Zuschuss beantragt wird, so ist die 
Verwendung von hochwertigem und gesundem Vermehrungsmaterial notwendig, um für eine  
Gemeinschaftsförderung in Betracht zu kommen.

Änderungsantrag 7
Erwägung 17

(17) Dieses Ziel kann am besten dadurch (17) Dieses Ziel kann am besten dadurch 
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erreicht werden, dass die Sorte allgemein 
bekannt ist, was inbesondere für 
althergebrachte Sorten gilt, bzw. dadurch, 
dass eine Beschreibung verfügbar ist, die 
sich auf die Protokolle des 
gemeinschaftlichen Sortenamtes oder, in 
Ermangelung solcher Protokolle, auf 
sonstige internationale oder einzelstaatliche 
Regelungen stützt.

erreicht werden, dass die Sorte allgemein 
bekannt ist, was inbesondere für 
althergebrachte Sorten gilt, bzw. dadurch, 
dass eine Beschreibung verfügbar ist, die 
sich auf die Protokolle des 
gemeinschaftlichen Sortenamtes oder, in 
Ermangelung solcher Protokolle, auf 
sonstige internationale oder einzelstaatliche 
Regelungen stützt. Hierzu müssen die in 
Verkehr gebrachten Sorten in einer 
amtlichen Liste verzeichnet sein.

Begründung

Die Erfassung der Sorten in einer amtlichen Liste stellt eine Möglichkeit dar, alle 
existierenden Sorten bekannt zu machen und ist gleichzeitig Anhaltspunkt dafür, welche 
Sorten in Verkehr gerbracht wurden.

Änderungsantrag 8
Erwägung 22

(22) Für den Fall vorübergehender 
Versorgungsengpässe infolge 
Naturkatastrophen, wie zum Beispiel 
Brände, Stürme und Missernten, oder 
aufgrund unvorhersehbarer Umstände 
müssen Vorschriften vorgesehen werden, 
die für begrenzte Zeit und unter 
bestimmten Voraussetzungen das 
Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten gestatten, die geringere 
Anforderungen als die dieser Richlinie 
erfüllen.

(22) Für den Fall vorübergehender 
Versorgungsengpässe infolge 
Naturkatastrophen, wie zum Beispiel 
Brände, Stürme oder aufgrund 
unvorhersehbarer Umstände müssen 
Vorschriften vorgesehen werden, die für 
begrenzte Zeit und unter bestimmten 
Voraussetzungen das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten gestatten, die geringere 
Anforderungen als die dieser Richtlinie 
erfüllen.

Begründung

Der Verweis auf Versorgungsengpässe infolge von "Missernten" ist bei Vermehrungsmaterial 
und Pflanzen von Obstarten wissenschaftlich nicht schlüssig. 

Änderungsantrag 9
Erwägung 23

(23) Gemäß dem Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit sollte es den entfällt
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Mitgliedstaaten gestattet werden, 
Kleinerzeuger, bei denen Erzeugung und 
Verkauf von Vermehrungsmaterial und 
von Pflanzen von Obstarten in vollem 
Umfang für den nicht berufsmäßig in der 
Pflanzenproduktion tätigen 
Endverbraucher auf dem örtlichen Markt 
bestimmt sind („örtlicher 
Warenverkehr“), von den 
Kennzeichnungsvorschriften sowie von 
den Kontrollen und amtlichen Prüfungen 
zu befreien.

Begründung

Die Kosten für die Kennzeichnung stellen keine wesentliche Belastung dar. Ohne 
Kennzeichnung wäre es viel schwieriger, festzustellen, ob das in Verkehr gebrachte 
Vermehrungsmaterial an eine berufsmäßig in der Pflanzenproduktion tätige Person gelangt 
oder nicht. Gleichzeitig wird so die Transparenz des Systems sichergestellt. Durch eine 
Befreiung der Erzeuger von Kontrollen und amtlichen Prüfungen könnte der Verdacht von 
Unregelmäßigkeiten entstehen und könnten die Erzeuger ermutigt werden, sich nicht an die 
Vorschriften der Richtlinie zu halten.

Änderungsantrag 10
Erwägung 25

(25) Es sollte die Möglichkeit vorgesehen 
werden, das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten aus Drittländern in der 
Gemeinschaft zuzulassen; Voraussetzung 
dafür ist, dass diese Erzeugnisse die 
gleiche Gewähr bieten wie das 
Vermehrungsmaterial und die Pflanzen von 
Obstarten aus der Gemeinschaft und dass 
sie die Gemeinschaftsvorschriften erfüllen.

(25) Es sollte die Möglichkeit vorgesehen 
werden, das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten aus Drittländern in der 
Gemeinschaft zuzulassen; Voraussetzung 
dafür ist, dass diese Erzeugnisse die 
gleiche Gewähr bieten wie das 
Vermehrungsmaterial und die Pflanzen von 
Obstarten aus der Gemeinschaft und dass 
sie die Gemeinschaftsvorschriften erfüllen. 
In Drittländern ansässige 
Exportunternehmen für 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten müssen in amtliche Register 
eingetragen sein. 

Begründung

Ebenso wie die gemeinschaftlichen Versorger müssen auch die in Drittländern ansässigen 
Exportunternehmen für Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten in ein amtliches 
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Register eingetragen sein, wenn aus diesen Drittländern Einfuhren in die EU erfolgen, damit 
die Rückverfolgbarkeit und die Kontrolle der für die Ausfuhr erzeugten Pflanzen von 
Obstarten und von Vermehrungsmaterial ermöglicht werden.

Änderungsantrag 11
Artikel 2 Nummer 4

4. „Klon“ bedeutet die Gesamtheit aller 
Pflanzen, die durch vegetative Vermehrung 
aus einer Sorte gewonnen wurden, die 
einer Pflanze einer Obstart entspricht, die 
aufgrund ihrer Identität, ihrer 
phänotypischen Eigenschaften und ihres 
Gesundheitszustands ausgewählt wurde;

4. „Klon“ bedeutet die Gesamtheit aller 
Pflanzen von Obstarten, die durch 
vegetative Vermehrung aus einer Sorte 
gewonnen wurden, die einer Pflanze einer 
Obstart entspricht, die aufgrund ihrer 
Identität, ihrer phänotypischen 
Eigenschaften und ihres 
Gesundheitszustands ausgewählt wurde;

Begründung

Die Definition „Klon“ ist entsprechend zu ergänzen, damit sie wissenschaftlich korrekt ist 
und der Definition entspricht, die auch in der Richtlinie über den Verkehr mit vegetativem 
Vermehrungsgut von Reben benutzt wird.

Änderungsantrag 12
Artikel 2 Nummer 8 Buchstabe e

e) gemäß einer amtlichen Prüfung die unter 
a) bis d) genannten Anforderungen 
erfüllen;

e) gemäß Stichprobenkontrollen im 
Rahmen einer amtlichen Prüfung die unter 
a) bis d) genannten Anforderungen 
erfüllen;

Änderungsantrag 13
Artikel 2 Nummer 11 Buchstabe a

a) eine vom Mitgliedstaat unter der 
Aufsicht der einzelstaatlichen Regierung 
eingesetzte bzw. benannte Behörde, die für 
Fragen der Qualität von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten zuständig ist,

a) eine vom Mitgliedstaat unter der 
Aufsicht der einzelstaatlichen Regierung 
eingesetzte bzw. benannte Behörde, die für 
die Durchführung von amtlichen 
Prüfungen und Kontrollen in Fragen der 
Qualität, Zertifizierung und Gesundheit  
von Vermehrungsmaterial und Pflanzen 
von Obstarten zuständig ist,
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Begründung

Die „zuständige amtliche Stelle“ muss entsprechende Zuständigkeiten besitzen, um 
Prüfungen und Kontrollen in Bezug auf Pflanzengesundheit und Qualität durchführen zu 
können. 

Änderungsantrag 14Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe a

a) das Vermehrungsmaterial amtlich als 
Vorstufenmaterial, Basismaterial oder 
zertifiziertes Material zertifiziert oder im 
Rahmen einer amtlichen Prüfung als CAC-
Material eingestuft worden ist;

a) das Material amtlich als 
Vorstufenmaterial, Basismaterial oder 
zertifiziertes Material zertifiziert ist oder die 
Anforderungen an CAC-Material erfüllt;

Begründung

Eine zusätzliche Anforderung für die Mindestkategorie CAC (Standardmaterial) führt zu einer 
Verpflichtung der zuständigen Behörden, eine entsprechende Prüfung des gesamten erzeugten 
Materials vorzunehmen oder vornehmen zu lassen. Dies ist in der Praxis, vor allem für die 
Überprüfung der Sortenechtheit und –reinheit, nicht machbar und würde die Produktion 
unzumutbar verteuern.

Es ist in erster Linie Aufgabe des Versorgers sicherzustellen, dass die Erzeugnisse den 
Anforderungen genügen (Erwägungsgrund 14). Eine zusätzliche neue Anforderung an 
CAC-Material würde die Notwendigkeit einer amtlichen Erfassung und Einstufung der 
gesamten Produktion (einschließlich Vermehrungsmaterial) bedeuten.

Die Unterscheidung, die zwischen den Kategorien „Vermehrungsmaterial“ und „Pflanzen 
von Obstarten" getroffen wird, ist nicht korrekt und steht im Widerspruch zu Artikel 9 der 
Richtlinie betreffend die Etikettierung, in der keine solche Unterscheidung getroffen wird.

Änderungsantrag 15
Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe b

b) die Pflanzen von Obstarten amtlich als 
zertifiziertes Material zertifiziert oder im 
Rahmen einer amtlichen Prüfung als 
CAC-Material eingestuft worden sind.

entfällt

Änderungsantrag 16
Artikel 3 Absatz 2

2. Bei Sorten, die aus einem genetisch 
veränderten Organismus im Sinne des 
Artikels 2 Punkte 1 und 2 der Richtlinie 
2001/18/EG bestehen, wird die Sorte nur 

2. Bei Sorten, die aus einem genetisch 
veränderten Organismus im Sinne des 
Artikels 2 Punkte 1 und 2 der Richtlinie 
2001/18/EG bestehen, wird die Sorte nur 
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dann in das Verzeichnis aufgenommen, 
wenn eine Zulassung gemäß dieser 
Richtlinie oder gemäß der Verordnung 
(EG) Nr. 1829/2003 erteilt wurde.

dann in das Verzeichnis aufgenommen, 
wenn eine Zulassung gemäß dieser 
Richtlinie oder gemäß der Verordnung 
(EG) Nr. 1829/2003 erteilt wurde und 
auch nur unter der Voraussetzung, dass 
sie als Unterlage für Edelreiser der  
gewünschten Sorte genutzt wird.

Begründung

Der wissenschaftliche Fortschritt darf nicht stillstehen, insbesondere im Hinblick auf die 
Entdeckung von gegenüber Krankheitserregern weniger anfälligen Unterlagen, die dann eine 
verringerte Nutzung von Pflanzenschutzmitteln ermöglichen könnten. Dabei müssen wir uns 
aber streng auf Material beschränken, das als Unterlage für verschiedene Sorten bestimmt 
ist, und dürfen diese Verfahren nicht für die Obsterzeugung nutzen, um die unkontrollierte 
Freisetzung genetisch veränderter Organismen in die Umwelt zu vermeiden.

Änderungsantrag 17
Artikel 3 Absatz 2 a (neu)

 2a. Bei Sorten, die aus einem genetisch 
veränderten Organismus im Sinne des 
Artikels 2 Punkte 1 und 2 der Richtlinie 
2001/18/EG bestehen,  wird eine 
spezifische Risikobewertung  
insbesondere im Hinblick auf die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt 
vorgenommen sowie eine angemessene 
Etikettierung zur Information des Käufers 
darüber, dass er genetisch verändertes 
Material erhält und zu welchem Zweck 
diese genetische  Veränderung 
vorgenommen wurde.

Begründung

Genetisch verändertes Vermehrungsmaterial von Obstarten darf nur in Verkehr gerbracht 
werden, wenn eine spezifische Risikobewertung vorgenommen wurde und wenn alle 
notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung von Risiken für die menschliche Gesundheit und 
die Umwelt ergriffen worden sind. Eine angemessene Etikettierung soll den Käufer darüber 
aufklären, dass das Material gentechnisch verändert ist und ihn auch darüber  unterrichten, 
zu welchem Zweck die genetische Veränderung vorgenommen wurde.
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Änderungsantrag 18
Artikel 3 Absatz 3 a (neu)

3a. Das Inverkehrbringen von 
zertifiziertem Vermehrungsmaterial und 
Pflanzen von Obstarten durch amtlich 
zugelassene  Versorger gilt als notwendige 
Voraussetzung für die  Aufnahme von 
Erzeugern in kofinanzierte Programme 
zur Förderung der Einrichtung von 
Obstbauanlagen.

Begründung

Wenn für die Einrichtung einer Obstbauanlage ein Zuschuss beantragt wird, so ist die 
Verwendung von hochwertigem und gesundem Vermehrungsmaterial notwendig, um für eine  
Gemeinschaftsförderung in Betracht zu kommen.

Änderungsantrag 19
Artikel 4 Buchstabe c a (neu)

ca) ergänzende und strengere 
Bedingungen betreffend 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten, die von den Mitgliedstaaten für 
ihre eigene Erzeugung festgelegt werden 
können.

Begründung

Diese Bestimmung ermöglicht es den Mitgliedstaaten, strengere Bedingungen für ihre eigene 
Obsterzeugung festzulegen, um  ernsthafte Probleme mit Virusinfektionen zu beheben, die bei 
bestimmten Obstsorten auf ihrem Hoheitsgebiet aufgetreten sind.

Änderungsantrag 20
Artikel 5 Absatz 1

1. Versorger, die Tätigkeiten im Rahmen 
dieser Richtlinie nachgehen, sind amtlich 
zu registrieren.

1. Versorger, die Tätigkeiten im Rahmen 
dieser Richtlinie nachgehen, sind amtlich 
zu registrieren und müssen über eine 
entsprechende Lizenz für das 
Inverkehrbringen von  
Vermehrungsmaterial verfügen, die 
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gemäß den Vorschriften der einzelnen 
Mitgliedstaaten erteilt wird.

Begründung

Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten sollten nur über Versorger in Verkehr 
gebracht werden, die über eine spezifische Lizenz verfügen, die der jeweilige Mitgliedstaat 
den amtlich registrierten Versorgern erteilt.  Auf diese Weise wird die Glaubwürdigkeit der 
Versorger sichergestellt.

Änderungsantrag 21
Artikel 5 Absatz 1 a (neu)

 1a. Versorger, die Vermehrungsmaterial 
oder Pflanzen von Obstarten in Verkehr 
bringen, müssen über eine 
Fachausbildung für diesen Bereich 
verfügen und Agronome bzw. 
Unternehmen sein, die solche Fachkräfte 
beschäftigen.

Begründung

Die Versorger, die Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten in Verkehr bringen, 
müssen eine fachspezifische Ausbildung haben, die garantiert, dass sie über die für die 
Ausübung dieser Tätigkeit notwendige Sachkenntnis verfügen.

Änderungsantrag 22
Artikel 5 Absatz 1 b (neu)

 1b. Die Mitgliedstaaten tragen dafür 
Sorge - und überprüfen - , dass die 
Versorger alle  erforderlichen 
Maßnahmen ergreifen, damit den 
Spezifikationen dieser Richtlinie auf allen 
Ebenen der Erzeugung  und des 
Inverkehrbringens von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten entsprochen wird. 

Begründung

Das Inverkehrbringen von hochwertigem Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten 
muss der Aufsicht und Kontrolle der dafür zuständigen amtlichen Stellen der Mitgliedstaaten 
unterliegen.
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Änderungsantrag 23
Artikel 5 Absatz 2

2. Absatz 1 gilt nicht für Versorger, die 
Pflanzen von Obstarten oder 
Vermehrungsmaterial nur an Personen 
vermarkten, die Pflanzen von Obstarten 
oder Vermehrungsmaterial nicht 
berufsmäßig erzeugen, reproduzieren 
oder verkaufen.

entfällt

Begründung

Die Kosten für die Eintragung der Versorger in ein amtliches Register stellt keine wesentliche 
Mehrbelastung dar. Hingegen wird die Kontrolle so vereinfacht, dass festgestellt werden 
kann, ob das in Verkehr gebrachte Vermehrungsmaterial an berufsmäßige Erzeuger 
vermarktet wird oder nicht. Gleichzeitig wird die Transparenz des Systems gewährleistet.

Änderungsantrag 24
Artikel 6 Absatz 3 Unterabsatz 1

3. Werden Vermehrungsmaterial oder 
Pflanzen von Obstarten in Verkehr 
gebracht, führen die Versorger mindestens 
12 Monate lang Buch über ihre Verkäufe 
und Käufe.

3. Werden Vermehrungsmaterial oder 
Pflanzen von Obstarten in Verkehr 
gebracht, führen die Versorger mindestens 
fünf Jahre lang Buch über ihre Verkäufe 
und Käufe.

Begründung

Mögliche Probleme mit Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten treten erst  nach 
dem zweiten Jahr auf. Wenn also die Versorger nur ein Jahr lang verpflichtet wären, über 
ihre Verkäufe und Käufe Buch zu führen, hätten die amtlichen Stellen für die 
Rückverfolgbarkeit und Kontrollen keinerlei Archivmaterial zur Verfügung.

Änderungsantrag 25
Artikel 7 Absatz 2

2. Vermehrungsmaterial einer genetisch 
veränderten Sorte muss auf jedem Etikett 
und jedem amtlichen oder sonstigen 
Begleitpapier, das an dem unter diese 
Richtlinie fallenden Material befestigt ist 
oder diesem beiliegt, unter Nennung der 

2. Vermehrungsmaterial einer genetisch 
veränderten Sorte muss auf jedem Etikett 
und jedem amtlichen oder sonstigen 
Begleitpapier, das an dem unter diese 
Richtlinie fallenden Material befestigt ist 
oder diesem beiliegt, unter Nennung der 
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genetisch veränderten Organismen klar als 
solches gekennzeichnet sein.

genetisch veränderten Organismen klar als 
solches gekennzeichnet sein,  ebenso ist 
der Zweck der genetischen Veränderung 
anzugeben.

Begründung

Der wissenschaftliche Fortschritt darf nicht stillstehen, insbesondere im Hinblick auf die 
Entdeckung von gegenüber Krankheitserregern weniger anfälligen Unterlagen, die dann eine 
verringerte Nutzung von Pflanzenschutzmitteln ermöglichen könnten. Die Etikettierung muss 
dem Käufer jedoch erschöpfend Auskunft geben über den Zweck der genetischen 
Veränderung.

Änderungsantrag 26
Artikel 12 Absatz 1 a (neu)

 (1a) In Drittlälndern ansässige 
Exportunternehmen für 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten müssen in amtliche Register 
eingetragen sein, damit die 
Rückverfolgbarkeit jederzeit gewährleistet 
ist.

Begründung

Ebenso wie die gemeinschaftlichen Versorger müssen auch die in Drittländern ansässigen 
Exportunternehmen für Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten in ein amtliches 
Register eingetragen sein, wenn aus diesen Drittländern Einfuhren in die EU erfolgen, damit 
die Rückverfolgbarkeit und die Kontrolle der für die Ausfuhr erzeugten Pflanzen von 
Obstarten und von Vermehrungsmaterial ermöglicht werden.

Änderungsantrag 27
Artikel 19 Titel

Ausschuss Komitologie

Begründung

Artikel 19 betrifft konkrete Kompetenzen verschiedener Organe der Kommission. 
Insbesondere wird neben dem Ständigen Ausschuss für Vermehrungsmaterial und Pflanzen 
von Obstgattungen und -arten ferner Bezug genommen auf den Verwaltungsausschuss nach 
Artikel 4 des Beschlusses 1999/468/EG (Absatz 2) sowie auf den Regelungsausschuss nach 
Artikel 5 des Beschlusses 1999/468/EG (Absatz 3).
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Änderungsantrag 28
Artikel 19 a (neu)

Artikel 19 a
Bewertung der Umsetzung

 Die Kommission prüft binnen fünf Jahren 
nach Inkrafttreten dieser Richtlinie die 
Ergebnisse ihrer Durchführung und 
unterbreitet dem EuropäischenParlament  
und dem Rat einen Bericht mit den 
gegebenenfalls erforderlich werdenden 
Änderungsvorschlägen.

Begründung

Innerhalb von fünf Jahren nach Inkraftsetzung sollte die Kommission auch zu der 
Durchführung der neuen Richtlinie einen Bericht ausarbeiten, in dem sie die Anwendung der 
Richtlinie prüft und mögliche Änderungsvorschläge bei etwaigen Problemen vorlegen kann. 
Diese Bestimmung ist auch in der Riichtlinie 92/34/EWG  (Artikel 25) enthalten, die 
Gegenstand der Neufassung ist.

Änderungsantrag 29
Artikel 21

Die Mitgliedstaaten können in ihrem 
eigenen Hoheitsgebiet die Vermarktung 
von zertifiziertem Material und CAC-
Material von Mutterpflanzen, die zum 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser 
Richtlinie bereits existieren, während einer 
Übergangsfrist bis zum 1. Januar XXXX 
gestatten.

Die Mitgliedstaaten können in ihrem 
eigenen Hoheitsgebiet die Vermarktung 
von zertifiziertem Material und CAC-
Material von Mutterpflanzen, die zum 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser 
Richtlinie bereits existieren, während eines 
Übergangszeitraums von höchstens zehn 
Jahren nach Inkrafttreten dieser  
Richtlinie gestatten.

Begründung

Ein zehnjähriger Übergangszeitraum nach Inkraftteten dieser Richtlinie entspricht dem 
Übergangszeitraum, der auch für den Handel mit forstlichem Vermehrungsgut festgelegt 
wurde. Dieser Zeitraum ermöglicht es den Betroffenen,  sich an die neuen Bedingungen dieser 
Richtlinie anzupassen.
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Änderungsantrag 30
Artikel 22 Unterabsatz 2 a (neu)

 Die Durchführungsbestimmungen der 
aufzuhebenden Richtlinie 92/34/EWG 
bleiben in Kraft bis neue Richtlinien 
erlassen sind.

Begründung

Das Inkrafttreten der Richtlinie am 20. Tag nach ihrer Veröffentlichung (Artikel 23) lässt 
keinerlei zeitlichen Spielraum für den Erlass neuer Durchführungsbestimmungen. Deswegen 
muss vorgesehen werden, dass die Durchführungsbestimmungen der Richtlinie 92/34/EWG so 
lange weiterhin in Kraft bleiben, damit eine Rechtsgrundlage gegeben ist.
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BEGRÜNDUNG

Einführung

A) Der Obstbau ist ein sehr dynamischer Bereich der gemeinsamen Landwirtschaft der EU. 
Nach den statischen Angaben von EUROSTAT in der pomologischen Untersuchung für das 
Jahr 2002 wird auf rund 8,9 Mio. Hektar in der EU-15 Obstbau betrieben. Wichtig ist auch die 
Verteilung dieser Fläche innerhalb der EU. 87,5 % des Obstbaus entfallen auf lediglich vier 
Mitgliedstaaten (41,8 % der Flächen liegen in Spanien, 28,0 % in Italien, 9,1 % in 
Griechenland und 8,6 % in Frankreich) und nur 12,5 % auf die übrigen Länder. Für die neuen 
Mitgliedstaaten spielt der Anbau roter Kleinfrüchte eine besonders wichtige Rolle und wird 
auf rund 1,5 Mio. Hektar betrieben, davon 1,3 Millionen in Polen. Die Angaben machen 
deutlich, welchen Stellenwert dieser landwirtschaftliche Zweig für die Beschäftigung in 
bestimmten Gemeinschaftsregionen besitzt.

B) Das Vermehrungsmaterial der Obstarten ist für die Erzeuger äußerst wichtig. Wenn die 
Forderung nach gesundem und zertifiziertem Material - z. B. für Zierpflanzen, die in der 
Regel einjährige Kulturen sind, oder für Forstpflanzen, Kategorien, für die jüngst eine 
Modernisierung des Rechtsrahmens für unerlässlich befunden wurde - gerechtfertigt ist, muss 
die Überprüfung der für das Vermehrungsmaterial der Obstarten geltenden Vorschriften weit 
vorsichtiger angegangen werden. Bekanntlich geht es dabei um mehrjährige Kulturen, und 
eventuelle Fehler bei der Wahl des Materials mit allen ihren wirtschaftlichen Folgen für den 
Erzeuger lassen sich frühestens zwei Jahre nach der Anpflanzung der Obstbauanlage 
feststellen.

C) Die Erzeugung von Vermehrungsmaterial spielt in Spanien (Erzeugung von rund 
590 Mio. Pflanzen), Italien (360 Mio. Pflanzen), den Niederlanden (240 Mio. Pflanzen), 
Frankreich (140 Mio. Pflanzen) und dem Vereinigten Königreich, wo auf  29 000 Hektar 
Vermehrungsmaterial erzeugt wird, eine wichtige Rolle. Die Nachfrage nach zertifiziertem 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen aus diesen Ländern steigt laufend an, und auch aus 
Drittstaaten ist die Einfuhr beträchtlich.

Seit 1992 die Richtlinie 92/34 über das Inverkehrbringen von Vermehrungsmaterial und 
Pflanzen von Obstarten zur Fruchterzeugung verabschiedet wurde, dient sie als Instrument, 
um diesen Bereich in der EU weitestmöglich zu harmonisieren. In den seither vergangenen 
15 Jahren haben sich jedoch die Bedingungen gewandelt, daher ist es unerlässlich, diese 
Richtlinie auch vor dem Hintergrund der Überprüfung der Gemeinsamen Agrarpolitik in den 
Jahren 2003 und 2004 einer erneuten Prüfung zu unterziehen, um sie klarer zu formulieren 
und zu vereinfachen. Es wird eine Verbesserung des Rechtsrahmens für den Handel 
angestrebt, und zwar auf der Grundlage der wissenschaftlichen Erkenntnisse und des neuen 
GAP-Ansatzes, der darauf ausgerichtet ist, einerseits die Wettbewerbsfähigkeit der 
gemeinschaftlichen Landwirtschaft zu erhöhen und andererseits durch eine Verringerung des 
Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln die Umwelt zu schützen.



RR\697197DE.doc 21/26 PE386.635v02-00

DE

Inhalt des Vorschlags

Die Initiative zur Neufassung der Richtlinie 92/34 datiert von 2004. Ihr besonderes Anliegen 
ist es, eine Anpassung der Definitionen und der Begrifflichkeit allgemein an die jüngst 
geänderten Richtlinien über das Vermehrungsmaterial von Zierpflanzen (Richtlinie 98/56) 
sowie den Verkehr mit forstlichem Vermehrungsgut (Richtlinie 99/105) und mit vegegativem 
Vermehrungsgut von Reben (Richtlinie 2002/11) vorzunehmen. Mittels Fragebogen wurde 
eine öffentliche Anhörung aller Interessenträger vorgenommen. Dabei wurden ernste 
Bedenken bezüglich der Rechtsform laut, d. h. der Wahl einer Richtlinie anstelle einer 
Verordnung, und auch bezüglich der Frage, ob das Subsidiaritätsprinzip beachtet wird.

Bei der Erarbeitung des Legislativvorschlags wurden vier Optionen geprüft:
A) Aufhebung der geltenden Vorschriften, die allerdings die Gefahr birgt, dass in den 
Mitgliedstaaten unterschiedliche Konzepte verfolgt würden, wodurch sich im Binnenmarkt 
Konflikte ergeben könnten.
B) Beibehaltung der geltenden Vorschriften, was jedoch angesichts der vorstehenden 
Ausführungen unzeitgemäß erscheint.
C) Alternative Regelung im Sektor mit dem Ziel, ein Gleichgewicht der Marktkräfte zu 
erreichen. Diese Option gilt aufgrund der besonderen Gegebenheiten in der Branche nicht als 
realistisches Konzept. Zwar sind viele Unternehmer auf dem Markt tätig, doch haben nicht 
alle dieselben Möglichkeiten, sich auf ihm zu behaupten. 
D) Vereinfachung der geltenden Vorschriften durch eine Neufassung der Richtlinie 
92/34/EWG. Dieser Option wurde der Vorzug gegeben, da sie ein transparentes und 
effizientes Funktionieren des Marktes gewährleistet. Ziel ist die Einführung eines 
harmonisierten Konzepts für die Zertifizierung von Vermehrungsmaterial und die Schaffung 
einer Rechtsgrundlage für eine bessere Gewähr in Bezug auf das in Verkehr gebrachte 
Material, was den Identitätsnachweis, die Sorten und das Material angeht. Zugleich werden 
viele Einzelvorschriften in die Durchführungsmaßnahmen übernommen, die eine stärkere 
Harmonisierung und ein effizienteres Management gewährleisten. 

Bewertung des Vorschlags

Der Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten zur Fruchterzeugung ist unverzichtbar, 
wenn den Entwicklungen im Sektor entsprochen werden soll.

Zu den positiven Aspekten des Vorschlags zählen a) die Einführung einer neuen Definition 
des Inverkehrbringens, die alle auf den Vertrieb von Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten bezogenen unternehmerischen Tätigkeiten einschließt, b) die Erweiterung der 
Definition des „Versorgers“, die auch die Einfuhr mit einschließt, c) die Zertifizierung in 
Orientierung an den internationalen Zertifizierungssystemen und ein eindeutiger 
Identitätsnachweis der Sorte auf der Grundlage der Protokolle des Gemeinschaftlichen 
Sortenamts und der Leitlinien des Internationalen Verbands  zum Schutz von 
Pflanzenzüchtungen sowie d) die Prüfung von Fragen der Pflanzengesundheit gemäß 
Richtlinie 2000/29/EG. 

Darüber hinaus hervorzuheben sind die Definitionen der Begriffe „Sorte“ und „Klon“ und der 
Verweis auf den Begriff des pomologischen Wertes für die Performanz der Pflanzen und die 



PE386.635v02-00 22/26 RR\697197DE.doc

DE

Qualität der Früchte, obwohl er ein subjektives Element enthält. Die unterschiedlichen 
Bedingungen in den Mitgliedstaaten können eine objektive Verwendung des Begriffs des 
pomologischen Wertes nicht sicherstellen. 

Rechtsgrundlage der Richtlinie ist Artikel 37 des Vertrags zur Gründung der Europäischen 
Gemeinschaft, in dem das Subsidiaritätsprinzip nicht erwähnt wird. Sie entspricht dem 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit, d. h. der Vorschlag geht nicht über das zum Erreichen des 
Ziels Erforderliche hinaus und die verwaltungstechnische Belastung der nationalen Behörden 
und der Gemeinschaft hält sich in Grenzen. Zudem hat die Richtlinie keine nennenswerten 
Auswirkungen auf den Gemeinschaftshaushalt.

Besondere Anmerkungen

A) Nach Auffassung des Berichterstatters schränkt das von der Kommission bevorzugte 
Verfahren der Neufassung (recasting) der bestehenden Richtlinie 92/34 – anstelle einer 
Reform – den Spielraum für substanzielle Veränderungen erheblich ein. Das Europäische 
Parlament und der Rat können nur bei den Punkten, die von der Kommission für korrektive 
Eingriffe ausgewählt wurden (im Richtlinienvorschlag grau unterlegt), Veränderungen und 
Verbesserungen einfügen. Dennoch sind wir an einigen Punkten, wo es uns unerlässlich 
erschien, etwas weiter gegangen, da wir der Auffassung waren, dass es sich auch auf andere 
Aspekte der Richtlinie einzugehen lohnt, um zu einer umfassenden Rechtsvorschrift für den 
Bereich des Inverkehrbringens von Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten zu 
gelangen. Wir sind zuversichtlich, die Zustimmung der Kommission zu erhalten, was ja 
bekanntlich die Voraussetzung dafür ist, dass unsere Vorschläge im Zuge des 
Neufassungsverfahrens angenommen werden.

B) Mit dem zur Prüfung stehenden Vorschlag für eine Neufassung der Richtlinie, wie er von 
der Kommission vorgelegt wurde, gelingt die Harmonisierung mit den entsprechenden 
Richtlinien über das Vermehrungsmaterial anderer Kategorien, wie z. B. der Reben, nicht 
vollständig, obwohl es heißt, eines der Ziele der neugefassten Richtlinie sei „die 
Harmonisierung dieser Richtlinie mit den anderen Richtlinien über das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial, die im Rahmen der neuen Gemeinsamen Agrarpolitik geändert 
wurden“. Wenn in dieser Hinsicht keine Anstrengungen unternommen werden, dann werden 
wir vier Richtlinien (über das Vermehrungsmaterial von Zierpflanzen, von Forstpflanzen, von 
Reben und von Obstarten) haben, von denen jede einzelne unterschiedliche Begriffe, 
Anwendungsmethoden und Aufsichts- und Kontrollinstrumente verwendet, womit die 
Verwirrung der Beschäftigten des Sektors auf Dauer festgeschrieben würde. Bekanntlich 
befassen sich ein und dieselben Versorger oftmals mit dem Vertrieb von 
Vermehrungsmaterial verschiedener Kategorien, und die Anwendung unterschiedlicher 
Vorschriften für die einzelnen Kategorien wirft wahre Rätsel auf. Übrigens steht dies in 
absolutem Gegensatz zu dem von der Kommission angestrebten Ziel der Vereinfachung des 
Gemeinschaftsrechts.

C) Das Inverkehrbringen von CAC-Material (gemeinschaftliche Mindestanforderungen) ist 
erwünscht und wird zu Recht beibehalten, da in der EU ein Markt dafür besteht. Es muss 
jedoch klar von dem zertifizierten Material unterschieden sein und zugleich  – durch die 
Richtlinie – in Bezug auf Qualität und Pflanzengesundheit aufgewertet werden. Die 
erforderlichen Kontrollen vor dem Inverkehrbringen sollten – so der Vorschlag - nicht 
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unbedingt generell, sondern stichprobenartig erfolgen, da andernfalls Schwierigkeiten bei der 
Versorgung des Marktes auftreten würden. 

D) Was die Einfuhren angeht, so unterminieren die ständigen Ausnahmen, die bei Einfuhren 
aus Drittstaaten zugelassen werden, das System, vor allem aber bergen sie die Gefahr, dass 
sich Schädlinge in der EU ausbreiten. Daher schlagen wir vor, dass die Versorger aus 
Drittstaaten in Register eingetragen werden und die Möglichkeit geschaffen wird, Kontrollen 
durchzuführen.

E) Zu den gentechnisch veränderten Organismen schlagen wir vor, dass diese nur als 
Unterlagen für Edelreiser der gewünschten Sorten verwendet werden dürfen und dies auch 
nur dann, wenn entsprechende Studien zur Begrenzung der Gefahren für die menschliche 
Gesundheit und die Umwelt durchgeführt wurden, wobei auch der Zweck der genetischen 
Veränderungen zu erläutern ist.

F) Ein grundlegender Aspekt ist die einwandfreie Zertifizierung des in Verkehr gebrachten 
Materials nach  den in der Richtlinie enthaltenen Vorschriften. Das Vermehrungsmaterial und 
die Obstpflanzen müssen während der Verpackung, der Lagerung, des Transports und der 
Fortpflanzung getrennt gehalten und in geeigneter Form gekennzeichnet werden, um ihre 
Rückverfolgbarkeit zu gewährleisten.

G) Zu den weiteren Fragen, die uns beschäftigen, zählen die Notwendigkeit, ein als 
gemeinsames Referenzdokument dienendes Verzeichnis der in Verkehr gebrachten Sorten zu 
erstellen, die Versorger in offizielle Register einzutragen sowie den staatlichen Behörden, die 
die Gesamtaufsicht zu übernehmen haben, die Möglichkeit für Kontrollen zu geben. Ein 
wichtiger Faktor ist die Gelegenheit, den Beruf des Agrarfachmanns anzuerkennen, da in den 
Unternehmen der Branche Fachpersonal beschäftigt werden muss, damit ein 
verantwortungsbewusster Umgang mit dem Vermehrungsmaterial erfolgt.

H) Was schließlich die Komitologie betrifft, so sollten die Aufgaben des Ständigen 
Ausschusses für Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstgattungen und -arten nicht 
beschnitten werden, da er mit seinen bisherigen Leistungen unter Beweis gestellt hat, dass er 
mit den Besonderheiten der Branche sehr konstruktiv umzugehen weiß.
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ANLAGE

RECHTSAUSSCHUSS
DER VORSITZENDE

Ref.: D(2007)73259

Herrn
Neil PARISH
Vorsitzender des Ausschusses für 
Landwirtschaft und ländliche Entwicklung
ASP 05H359
Brüssel

Betrifft: Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über das Inverkehrbringen von 
Vermehrungsmaterial und Pflanzen von Obstarten zur Fruchterzeugung 
(2007/0014(CNS)) (Neufassung)

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

Der Rechtsausschuss, dessen Vorsitz ich innehabe, hat den oben genannten Vorschlag gemäß 
Artikel 80 a über die Neufassung geprüft, wie dieser durch Beschluss vom 10. Mai 2007 in 
die Geschäftsordnung des Parlaments aufgenommen wurde.

Absatz 3 dieses Artikels lautet wie folgt: 

„Ist der für Rechtsfragen zuständige Ausschuss der Auffassung, dass der Vorschlag keine 
anderen inhaltlichen Änderungen enthält als diejenigen, die darin als solche ausgewiesen 
worden sind, unterrichtet er den federführenden Ausschuss darüber.

In diesem Falle sind – über die in den Artikeln 150 und 151 festgelegten Bedingungen hinaus 
– Änderungsanträge im federführenden Ausschuss nur dann zulässig, wenn sie Teile des 
Vorschlags betreffen, die Änderungen enthalten.

Änderungsanträge zu den Teilen, die unverändert geblieben sind, können jedoch 
ausnahmsweise und von Fall zu Fall vom Vorsitzenden dieses Ausschusses zugelassen 
werden, wenn er der Auffassung ist, dass zwingende Gründe der internen Übereinstimmung 
im Text oder der Verbindung mit anderen zulässigen Änderungsanträgen dies erfordern. 
Diese Gründe müssen in einer schriftlichen Begründung der Änderungsanträge angegeben 
werden.“
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Entsprechend der Stellungnahme des Juristischen Dienstes, dessen Vertreter an den Sitzungen 
der beratenden Gruppe teilnahmen, die den Vorschlag zur Neufassung geprüft hat, und im 
Einklang mit den Empfehlungen des Verfassers der Stellungnahme vertritt der 
Rechtsausschuss die Ansicht, dass dieser Vorschlag keine anderen inhaltlichen Änderungen 
enthält als diejenigen, die darin als solche ausgewiesen sind, und dass, bezogen auf die 
Kodifizierung der nicht geänderten Bestimmungen der bisherigen Rechtsakte mit diesen 
Änderungen, sich der Vorschlag tatsächlich auf eine reine Kodifizierung ohne inhaltliche 
Änderung der zugrunde liegenden Rechtsakte beschränkt.

Somit empfiehlt der Rechtsausschuss Ihrem Ausschuss als federführendem Ausschuss, den 
oben genannten Vorschlag gemäß Artikel 80 a weiter zu prüfen.

Hochachtungsvoll

Giuseppe GARGANI
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